
Kult or t e und die an ihnen bef indlichen Hei l igt üm er 

können als Symbole konst ruier t er w ie gelebt er rel igiöser 

Ident i t ät  nach außen w ie nach innen hin gelt en, ohne 

dass rel igiöse Ident i t ät  auf einen Kult or t  angewiesen sein 

muss. Der hohe Symbolgehalt  eines Kult or t s f ü r rel igiöse 

Ident i t ät  w i rd immer dann besonders m anifest  w enn ein 

Heiligt um zerst ör t  und in seinen Funkt ionen bewusst  zum 

Erliegen gebracht  w i r d . Insbesondere das ant ike Judent um 

stand in diesem Fall w iederhol t  vor der Frage, w ie w icht ig 

der Kult or t  f ü r seine Ident i t ät  ist , ob es an der Hof fnung 

auf Rest it ut ion des Heiligt ums gr undsät zl i ch fest halt en 

soll, und, w enn ja, m it  welchen M i t t eln und M ot iven, 

oder ob die Bedeutung des Kult or t s relat ivier t  und er 

eventuell durch andere Gr ößen und Inst i t ut ionen ersetzt  

w erden kann. Solche und ähn l iche Fragen, die sich nicht  

erst  m it  der Zer st ö r ung eines Heiligt ums stellen m üssen, 

stehen im Zent rum der sieben Bei t r äge dieses Buches, 

in denen nach einer Ein f üh r ung in die Themat ik und 

allgemeinen religionswissenschaft lichen Über legungen zu 

t opographischen und sozialen Komponent en rel igiöser 

Ident i t ät  die konkret en Beispiele der Nilinsel Elephant ine 

und der Stadt  Jerusalem m it  ihrem Tempel bzw. ihren 

Tempeln besonderes Interesse er fahren. 
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